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Nr. 246. Abend: Ausgabe, 


Von den Gerüchten. 
4 Berlin, 6. April. 

Wenn eine falſche Nachricht dementirt werden fol, bedienen fidh- 
unſere Officiöſen mit Vorliebe der Formel: „Die von der freiſinnigen 
Preſſe gefliſſentlich verbreitete Nachricht u. |. w.“ Man kann Hundert 
gegen Eins darauf wetten, daß die falſche Nachricht gar nicht aus 
einem freiſinnigen Blatte ſtammt, ſondern aus einem nationalgefinnten. 
Wenn irgend ein freiſinniges Blatt die Nachricht in die Welt ſetzte, 
Fürſt Bismarck habe ſeine Demiſſion gefordert, ſo würde es nicht 
dementirt, ſondern ausgelacht werden. 

Die „Kölniſche Zeitung“ hat die Nachricht gebracht, und zwar iſt 
fie ihr aus Wien telegraphirt worden. Was wohlunterrichtete Kreiſe 
in Berlin wiſſen und den minder wohlunterrichteten zur Kenntniß 
bringen wollen, das können ſie auf keinem beſſeren Wege erreichen, 
als dadurch, daß ſie auf einem Umwege über Wien und Köln die 
Nachricht nach Berlin zurücklenken. 

Das Eine kann ich Ihnen mit Beſtimmtheit verſichern, daß in 
Berlin Jedermann die Nachricht, Fürſt Bismarck wolle ſich in das 
Privatleben zurückziehen, als blau behandelt hat. Wo Hinz dem 
Kunz die Nachricht mitgetheilt hat, erhielt er als Antwort die Frage: 
„Und Sie werden fein Nachfolger?“ Wenn auf die Börſe die 
Nachricht einen gewiſſen Eindruck gemacht hat, ſo liegt das daran, 
daß die Börſe zuweilen gewiſſe Nachrichten braucht, welche es ihr er⸗ 
leichtern, die Courſe ſinken zu laſſen. 

Bei alledem muß es eine gewiſſe Bedeutung haben, daß die 
„Kölniſche Zeitung“ die Nachricht mitgetheilt hat. Dieſes Blatt 
bringt keine Nachrichten, von denen es nicht weiß, daß ſie in die 
Oeffentlichkeit gebracht werden ſollen. Wenn ein freiſinniger Corre⸗ 
ſpondent geſtern früh ein Telegramm des Inhalts aufgegeben hätte, 
Fürſt Bismarck beabſichtige, ſeinen Abſchied zu fordern, würde die 
Telegraphenbehörde daſſelbe wahrſcheinlich als mit der öffentlichen 
Ordnung nicht vereinbar zurückgewieſen haben. Wenn einer frei⸗ 
ſinnigen Zeitung von einem ihrer Correſpondenten eine ſolche Mit⸗ 
theilung angeboten worden wäre, die Redaction würde ſich in der ſchweren 
Wahl, ſich die primeur einer möͤglicherweiſe richtigen Nachricht ent⸗ 
gehen zu laſſen oder ſich durch die Aufnahme einer moͤglicherweiſe 
unrichtigen Nachricht zu compromittiren, ohne Zögern für das Erſte 
entſchieden haben. 

Wenn die „Köln. Zeitung“ einer ſolchen Nachricht Raum giebt, 
freilich mit der vorſichtigen Maßgabe, daß die Nachricht „nach Schluß 
der Redaction“ eingegangen, alſo nicht mehr von dem Redacteur, 
ſondern nur von dem Metteur controlirt worden iſt, ſo beweiſt das 
nicht, daß die Nachricht richtig iſt, wohl aber, daß mit der Nachricht 
irgend Etwas beabſichtigt wird. Ein Telegramm, das der Redaction 
Ungelegenheiten bereiten könnte, hätte auch der Metteur zurückgelegt. 

Soweit ich zurückdenken kann, und die Zeit iſt wahrhaftig nicht 
mehr kurz, ſo iſt auf jede Nachricht von einem eingereichten oder auch 
nur bevorſtehenden Demiſſionsgeſuch des Fürſten Bismarck der Erfolg 
eingetreten, daß derſelbe ſeinen Willen durchgeſetzt und daß ſeine 
Macht ſich erweitert hat. Um was es ſich in dem gegenwärtigen 
Augenblicke handelt, weiß Niemand. Gerüchten über eine bevor⸗ 
ſtehende Verlobung eines Mitgliedes des Königlichen Hauſes 
eine öffentliche Beſprechung zu widmen, bevor thatſächlich etwas 
Sicheres bekannt iſt, erſcheint mir zu taetlos, als daß ich einem 
ſolchen Beiſpiele folgen möchte. Daß die Familie des Kaiſers ein 
Reich bildet, in welchem er die Herrſchaft ausübt, 
ſtimmung ſeiner verantwortlichen Räthe gebunden zu ſein, erſcheint 
mir auch unfraglich. Wir werden die Löſung des Räthſels in Geduld 
erwarten müſſen. — 


Villa Warthofen.“ 
Roman in zwei Büchern von Hans War ring. (38) 

Als die junge Frau einige Minuten ſpäter zu ihm eintrat, fand 
fie ihn in einem tiefen Lehnſtuhl ſitzen. Die Binde lag wie geſtern 
um die Augen, aber das Geſicht war über Nacht ein anderes ge⸗ 
worden. Geſtern hatte es fie durch den Ausdruck düſterer, hoffnungs⸗ 
loſer Reſignation erſchüttert, heute lag frohe Erwartung, geſpannte 
Aufmerkſamkeit darauf. Auch die Sorgfalt, mit der er gekleidet war, 
trug dazu bei, feiner Erſcheinung ein anderes Gepräge zu geben. 
Haar und Bart waren ſorgfältig geordnet, und aus dem bequemen 
langen Hausrock von ſchwarzem Sammet blickte das Batiſthemd weiß 
und duftig wie Schneeflocken hervor. Als er ihren Schritt hörte, 
ſtand er auf und erwartete ihr Näherkommen ſtehend. Selbſt krank 
und blind, wie er war, lag wieder ein Hauch jener vornehmen 
Ritterlichkeit über ſeinem Weſen, die ihn für jede Frau unwiderſtehlich 
gemacht hatte. a 

Sein Morgengruß klang freundlich und herzlich, er nahm Sylvia's 
Hand und küßte fie. Vielleicht hatte er gehofft, fie werde dieſen Gruß 
durch einen Kuß erwidern. Aber die junge Frau kämpfte jede zärt⸗ 
liche Regung, die zu einer Liebkoſung drängte, nieder. „Keine Ge⸗ 
fühlserregung!“ hatte der Arzt im Tone ernſter Warnung mehrmals 
wiederholt. Aber es war nicht allein dieſe ärztliche Mahnung, die 
ihr Verhalten beſtimmte, fie hatte ernſt nachgedacht und feſte Ent: 
ſchlüſſe gefaßt. 

Tage waren vergangen und jeder Tag hatte Fäden, fein wie 
Sonnenſtäubchen, geſponnen und ſie von Herz zu Herzen geführt. 
Draußen liegen trübe graue Tage auf der Erde, langſam und ſtetig 
fällt ein kalter Herbſtregen herab, trommelt an die Fenſterſcheiben, 
verwandelt die Wege des Gartens in trübe ſtehende Gewäſſer und 
erkältet alles Leben bis ins Herz hinein. Drinnen aber, im halb⸗ 
dunklen Krankenzimmer herrſcht wonniger Mai und tauſend Blüthen 
ſprießen empor, und tauſend zarte, feine Stimmen werden wach, die 
von Hoffnung und Glück ſingen. 

„Ach, Veilchen! Wie Frühlingsduft geht es von Dir aus,“ ſagte 


der Kranke tief aufathmend, als Sylvia eines Morgens aus ihrem 


Schlafzimmer zu ihm trat. 

„Ich bin in allen meinen Neigungen und Gewohnheiten conſer⸗ 
vativ, vielleicht zu ſehr! Ich habe mich nie zu einem anderen Parfüm 
enticliegen können.“ 

„Das ſollſt Du auch nicht! Als Du das erſte Mal an mir 
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ohne an die Zu⸗ 


vorüber gingſt, wehte mich derſelbe Veilchenduft an. Ich ſehe wieder 


un 


Unſtalten Bestellungen auf bie — . welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 7. April 1888. 


Stadien vielleicht populär geweſen ſein würden, deren unvermeidliche 
Folgen im Lande der allgemeinen Wehrpflicht aber anders eartet fein 
würden. Wir haben zu den maßgebenden deutſchen Berfönlichkeiten das 
unbedingte Vertrauen, daß ſie auch in Zukunft Jane unter Opfern an 
dieſer maßvollen und zurückhaltenden Politik feſt alten werden. 


Deut ſchland. 

Berlin, 6. April. [Aus Potsdam! wird, wie bereits gemeldet, 
der Kr.⸗Zig. geſchrieben, der Kaiſer und die Kaiſerin dürften gegen 
den 18. d. Mts. nach Friedrichs⸗Kron überſiedeln. Das Lehr⸗ 
Infanterie⸗Bataillon wird nicht mehr ſein Kaſernement in den 
Communs beziehen, wohl aber wird das Wachtlocal für Schloß 
Friedrichs⸗Kron dort verbleiben. Die Communs ſollen zu Cavalier⸗ 
Wohnungen und für fremde Gäſte eingerichtet werden. Zwei 
Compagnien des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons wären beſtimmt, in den 
beiden Schloß Friedrichs⸗Kron zunächſt gelegenen Dörfern Eiche und 
Bornim in Quartier gelegt zu werden; für zwei weitere Compagnien 
ſollen in der Nähe des Schatullengutes Bornſtedt Baracken gebaut 
werden. Später würde der Bau einer Kaſerne für das ganze Lehr⸗ 
Bataillon erfolgen. Demnach kämen alle bisherigen, ſeit Friedrich 
Wilhelm III. eingeführten Beſichtigungen auf der Moke, d. h. dem 
Platze zwiſchen Friedrichs⸗Kron und den Communs, in Wegfall; auch 
das Schrippenfeſt wäre im vergangenen Sommer hier zum letzten 
Male gefeiert worden, wenigſtens in der Form, wie es bisher be⸗ 
ſtanden hat. Militäriſchen Stimmen zufolge wäre ſelbſt das Fort⸗ 
beſtehen des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons nur noch eine Frage der Zeit, 
da nach gewichtigem militäriſchen Urtheile der Zweck, zu welchem dies 
Bataillon zuſammentrat, bereits in anderer Weiſe wirkſamer erreicht 
werde, die ganze Einrichtung alſo durch die Zeit hinfällig geworden ſei. 

[Vom Hofe.] Der Kaiſer hat, wie bereits gemeldet, am 
Dinstag den Münzdirector Conrad und den Modelleur Weigand 
empfangen. Herr Weigand hatte den Auftrag erhalten, nach einer 
vom Kaiſer ſelbſt ausgewählten Büſte einen Stempel für die nun mit 
dem Bildniß des Kaiſers Friedrich zu prägenden Gold⸗ und Silber⸗ 
münzen herzustellen. Der Entwurf eines ſolchen it bei jenem 
Empfange dem Kaiſer vorgelegt worden und hat, wie die „Magdeb. 
Ztg.“ berichtet, die Billigung deſſelben gefunden. — Gegenüber der 
Nachricht, daß Kronprinz Wilhelm faſt täglich den Beſuch ſeines 
Erziehers, des Regierungsraths Dr. Hintzpeter, empfange, bemerkt 
die Kreuz⸗Zeitung: Die Nachricht iſt gänzlich unbegründet. Dr. Hintz⸗ 
peter weilt ſchon ſeit acht Tagen nicht mehr in Berlin. Herr von 
Brandenſtein hat ſchon ſeit Wochen ſeine Functionen angetreten. Ob 
Profeſſor Dr. Gneiſt bereits Vortrag gehalten hat, mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben. 

[Dementi.] Der ſogenannte Hofbericht ſchreibt: Die Nachricht 
einiger Blätter, daß am Geburtstage des Fürſten Bismarck die 
Kaiſerin Victoria perſönlich beim Reichskanzler erſchienen wäre, um 
demſelben die Gratulationen des Kaiſers zu überbringen und deſſen 
Bedauern auszuſprechen, am perſoͤnlichen Erſcheinen verhindert zu 
fein, wird uns als irrthümlich bezeichnet. 

A Berlin, 6. April. [Vierter allgemeiner Vereinstag der 
deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften.] In der 
zweiten Hälfte der erſten Sitzung fanden die Verhandlungen in zwei ge⸗ 
trennten Sectionen ſtatt. 

In der Section für die Angelegenheiten der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften führte Haas» Offenbach den Vorſitz. Zur Verhandlung kamen 
folgende Gegenſtände: , 

1) Für die Unfallverſicherung find die Molkereien zum Theil an der 
Brennereiberufsgenoſſenſcha „zum Theil bei Berufs S für die 
in landwirthſchaftlichen und ſorſtwielhſchaftlichen Betrieben eſchäftigten 
Perſonen 1 5 Das Reichs verſicherungsamt hat den Grundſatz auf⸗ 
geſtellt, daß Molkereien, welche nicht blos die Milch des betheiligten Gutes 
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Bis hierher hatte ich geſchrieben, als mir das Abendblatt der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ das Concept umwirft. Das 
offielöſe Blatt übernimmt — zur Information ihrer Leſer einen Ar⸗ 
tikel der „Kölnifhen Zeitung“, in welchem rund heraus gefordert 
wird, eine Heirath zwiſchen der Prinzeſſin Victoria und dem Prinzen 
Battenberg, die alſo doch in Ausſicht zu ſtehen ſcheint, müſſe unterbleiben, 
denn ſie könne dem Deutſchen Reiche ſeinen Kanzler koſten, der 
dieſe Heirath für ſtaatsgefährlich anſehe. Ich hätte nie geglaubt, es 
zu erleben, daß Derartiges in einem officiöſen Blatte abgedruckt wird. 
Ob von einem ſolchen Heirathsprojecte in der That die Rede iſt, 
kann ich nicht wiſſen. Ob ein ſolches Project dem Deutſchen Reiche 
Gefahren droht, kann ich nicht beurtheilen. Aber über das, was dem 
Deutſchen Reiche frommt, traue ich dem Kaiſer Friedrich das ſicherſte 
Urtheil zu. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 7. April. 


Der bereits geſtern theilweiſe auf telegraphiſchem Wege bekannt ge⸗ 
wordene Artikel der „Köln. Ztg.“ lautet vollſtändig folgendermaßen: 
Kaiſer Wilhelm hat bekanntlich in den letzten Tagen vor ſeinem 
Tode den Reſt ſeiner verlöſchenden Lebenskraft darauf verwandt, um, 
da ſein Sohn in weiter Ferne weilte, ſeinem Enkel die Erfahrungen 
einer langen und ruhmreichen Herrſcherlaufbahn, die verſchwiegenſten 
Sorgen und die geheimſten Gedanken eines gekrönten Patrioten als ein 
dauerndes Vermächtniß an die Träger der Zukunft der Dynaſtie zu 
übermitteln. Mit brechender Stimme hat er noch die Mahnung aus⸗ 
elend dez auf Rußland Nückſicht zu nehmen und die Empfindlich⸗ 
eiten des Zaren zu ſchonen. Der ſterbende Monarch hat damit einen 
ſtaatsmännlſchen Gedanken ausgeſprochen, welcher ihn durch fein ganzes 
Leben begleitet hat und welcher während der Stürme der letzten Jahre 
zum Gemeingut aller politiſch geſchulten Deutſchen geworden iſt. Die 
geſchichtliche Entwickelung hat das Deutſche Reich aus einem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege hervorwachſen laſſen und hat damit auf die 
Schultern des N deutſchen Volkes eine Laft gelegt, der 
nur eine geſunde Kraft gewachſen iſt. Ohne Zuthun der deutſchen 
Politik hat ſich dann ein Freund im Oſten in einen unzuverläſſigen 
Nachbar verwandelt und uns gezwungen, bei Oeſterreich, welches 
ſich von dieſer Seite noch mehr bedroht fühlte, eine Anlehnung 
u ſuchen. Das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß war durch die wach⸗ 
ende Verſtimmung Rußlands, welches bald in Wien, bald in 
Berlin den Grund ſeines Unbehagens ſuchte, zur politiſchen Noth⸗ 
wendigkeit geworden, aber es war natürli icht dazu angethan, 
dieſe Verſtimmung zu beſeitigen. War es für das ſtattlich empor⸗ 
ewachſene Deutſchland ſchon bisher recht ſchwer ei en, mit Ruß⸗ 
and jene herzlichen Beziehungen zu unterhalten, welche ſich 
zwiſchen Rußland und Preußen ganz natürlich ergeben hatten, ſo waren 
dieſe Schwierigkeiten nach dem Abſchluß dieſes Bündniſſes noch ins 
Unermeßliche geſteigert, denn ſo beſonnen, ſo gerecht und unparteiiſch ſich 
Deutſchland auch in allen Fragen ſtellte, welche Rußland näher be⸗ 
rührten, ſo konnten die Ruſſen doch immer darauf hinweiſen, Deutſch⸗ 
land ſei der Verbündete des directen Gegners der orientaliſchen Pläne 
Rußlands, und ſie haben es bekanntlich nicht unterlaſſen, an dieſen 
Hinweis die Verdächtigung zu knüpfen, Deutſchland bekämpfe die ruſſiſche 
Politik, die es öffentlich begünſtige, mit allen Mitteln der Liſt und Ver⸗ 
ſchlagenheit im Geheimen. Die ruſſiſche Diplomatie und die ruſſiſche 
Preſſe hatten fortan ein bequemes und gern gebrauchtes Mittel, um in 
den Augen des ruſſiſchen Publikums jeden ruſſiſchen Mißerfolg der deut⸗ 
ſchen Doppelpolitik auf die Rechnung zu ſchreiben. Es bedurfte auf 
deutſcher Seite einer ungewöhnlichen Kaltblütigkeit, Ruhe, Geduld und 
Mäßigung, um ſich durch dieſes Syſtem der Verdächtigungen nicht ver⸗ 
bittern zu laſſen; man brauchte wahrhaftig die deutſch⸗ruſſiſchen Be 
ziehungen nicht muthwillig noch zu verſchlechtern, man brauchte ſich nur 
einer ſehr begreiflichen menſchlichen Empfindung des Unwillens über 
Unverſtand und Bosheit zu überlaſſen, um zu deutſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen zu gelangen, welche fremden nationalen Intereſſen entſprechen 
mögen, den deutſchen aber ganz gewiß nicht. Um ſo höher muß es ver⸗ 
anſchlagt werden, daß man ſich in Berlin nicht von einer unklaren Ge⸗ 
fühlspolitik in eine ruſſenfeindliche Politik hineintreiben ließ, deren erſte 


„Du fuhrſt zum erſten Male auf dem prächtigen Strom und ſahſt 
zum erſten Male ſeine Ufer. Ich aber hatte nur Augen für Dich! 
Ueber das Wort „liebreizend“ hatte ich bisher geſpottet — bei Deinem 
Anblick erſt verſtand ich es!“ 

Sie ſchwieg, von der Erinnerung an jenen Tag tief ergriffen. 

„Ich ging auf dem Deck hin und wieder, und jedes Mal, wenn 
ich bei Dir vorüber kam, wehte mich leiſer Veilchenduft an. 

Er ſuchte nach ihrer Hand und legte ſie auf ſeine Augen. Zwei 
große Thränen rollten ihm langſam über die Wange. 

„O, weine nicht, Liebſter — das ſchadet Deinen armen Augen,“ 
ſagte ſie ſtammelnd und mit ihrer eigenen übergroßen Rührung 
kämpfend. 


einen herrlichen Strom, der ſeine grünen Waſſer zwiſchen bergiten 
Ufern dahinrollt, ich ſehe die purpurnen Berge, deren Fuß die Fluth 
umſpült, die alten Städte mit ihren Thürmen und Thoren, und 
ich ſehe das Alles in dem Lichte eines unvergänglichen Sonnenſcheins, 
und es erſcheint mir um ſo ſchöner, weil ich es vielleicht nie wieder⸗ 
ſehen werde!“ 

„Du wirſt es wiederſehen, Leo! Der Profeſſor ſagt, derartige 
Operationen glücken faſt immer!“ 

„Faſt immer, aber doch nicht immer 2 

„Er ſagt, unter hundert mißglückt kaum eine.“ 

„An mir aber könnte gerade dieſe eine mißglückte vollzogen werden.“ 

„O bitte, hänge nicht ſo traurigen Gedanken nach! Wir wollen „Laß nur, dieſe Thränen ſchmerzen nicht! Ich habe an.ere ge: 
hoffen!“ weint, einſame, brennende Thränen — damals in Spaa, als es mir 

„Ich wage es kaum,“ ſagte er nach einer Pauſe leiſe, „es wäre] zum erſten Male klar wurde, daß ich der Blindheit entgegenging. Das 
ein zu großes Glück!“ waren entſetzliche Stunden, und die Thränen, die ich damals weinte, 

Ein leiſer Seufzer durchzitterte das Gemach, er kam aus zwei haben wir den armen Reſt meiner Sehkraft verbrannt. Und doch 
Herzen, dte ſich zu einem heißen Gebet vereinigten. habe ich in jedem Augenblick empfunden: ſo hat es kommen 

Wieder waren mehrere Tage verſtrichen, nur der Beſuch des] müſſen!“ 

Doctors hatte von außen her einige Abwechslung in die Monotonie „Du darfſt nicht mehr ſprechen, Leo! Du regſt Dich auf und 
gebracht. Aber drinnen im Haufe war das Leben nicht arm an Ab: | wirft eine ſchlechte Nacht haben,“ ſagte Syloia ablenkend. ’ 
wechslung und ſtiller Freude. ; „O, bleibe noch, geh' noch nicht fort! Du weißt nicht, wie ſchoͤn 

„Mit Dir iſt viel Schönes in mein Haus zurückgekehrt,“ ſagte es iſt, Dich in meiner Nähe zu wiſſen.“ 
der Blinde eines Abends. „Freude und Helle haſt Du mir gebracht „Ich bleibe bei Dir, ſo lange Du mich brauchſt.“ 

— und noch eine holde Zauberin iſt in Deinem Gefolge, die ich „Verſprich mir, mir die Entſcheidung darüber zu überlaſſen.“ 
früher nicht gekannt habe.“ „Ich verſpreche es Dir, Liebſter!“ 

„Welche iſt es?“ „So werde ich Dich feſthalten, immer und ewig!“ 

„Erinnerung! Früher hatte ich keine Zeit für ſie, ich ſchob ſie Er hatte ſich aufgerichtet und ſie an ſich gezogen. Sie glitt neben 
bei Seite und haſtete ruhelos an ihr vorüber. Jetzt rufe ich fie herbei | dem Sopha auf die Kniee nieder, lehnte ihre Wange an die ſeine 
und lauſche, wenn ſie mir von vergangenen Stunden erzählt.“ und ſtrich liebkoſend und beruhigend über ſein Haar. Eine Weile 

„Nur von heiteren laß fie Dir erzählen — nur ſchöne und lieb: verharrten ſie ſchweigend, dann ſagte er ſchwermüthig: 
liche Bilder ſollſt Du ſehen!“ „Es wird kommen, wie ich es verdiene. Du wirſt ſagen, daß ich 

„Letzte Nacht, als ich nicht ſchlafen konnte, habe ich das liebſte und früher meine Augen für den Schatz hätte öffnen ſollen, den ich im 
holdeſte erblickt, das ich je geſehen: ich dachte an unſere erſte Be⸗ Haufe hatte. Du wirft ſagen, ich ſtrecke ſetzt aus Eigennutz, nicht 
gegnung — erinnerſt Du Dich?“ aus Liebe die Hand nach Dir aus. O, ich verdiene Dein Miß⸗ 

„Wie könnte ich das je vergeſſen!“ trauen.“ 

„Wir fuhren von Koblenz aus rheinaufwärts. Du ſtandeſt auf „Ich hege keins — 
dem Deck des Dampfers neben Deinem Vater. Ich ſehe Dich noch, ſetzeſt!“ 

Syloi! Du trugſt ein Kleid von bräunlicher Seide und ein gleich⸗ Sie ſtand auf, und als er die Hand nach ihr ausſtreckte, beugte 
farbiges Hütchen mit einem Kornblumenkranz. Ich hatte noch nielfie ſich herab und küßte ihn. Dann hörte er ihren leichten Schritt 
ein Mädchen geſehen!“ 5 ſich entfernen und von der Thür her ein leiſes: Gute Nacht! 

„O Leo, Leo!“ ſagte ſie lächelnd. Fortſetzung folgt.) 


ich ſage nichts von dem, was Du voraus⸗ 


ä ee Di 


5 


verarbeiten, ſondern noch dazu kaufen, als Fabriken unter die Brennerei⸗ 
berufsgenoſſenſchaften gehören, die anderen unter die landwirthſchaftlichen 
Betriebe. Aus den Auseinanderſetzungen, an denen ſich auch der General- 
5 der Brennereiberufsgenoſſenſchaft Lange betheiligte, ergab Rn daß 
te Molkereien zur Zeit keine Veranlaſſung haben, eine eigene Molkerei⸗ 
e bilden zu wollen. 

2) Die Abgeordneten der Molkereiverbände und ⸗Genoſſenſchaften er: 
ſtatteten Bericht über das verfloſſene Betriebsjahr. Der Vorſitzende 
Haas berichtete über den heſſiſchen Verband. it gemeinſamen Be⸗ 
triebsſtellen ſind dort keine befriedigenden Erfolge erzielt, namentlich 
wegen der Ungleichmäßigkeit in der Qualität der gelieferten Butter. Nur 
durch kaufmänniſche Organiſation in Centralgenoſſenſchaften hofft er auf 
eine Verbeſſerung der Producte und dann des Butter⸗Marktes. 

Ueber die ſchleſiſchen Verbände berichtete Director Reinſch⸗Breslau. 
ge hat man erſt begonnen, den Export der Butter zu betreiben. 
ekonomierath Boyſ en⸗Kiel berief ſich auf die mit Hilfe der Regierung 
u yon Statiſtik der Schleswig⸗Holſteinſchen Meiereien. Im 
Juli vorigen Jahres beſtanden dort 116 Sammelmeiereien und 225 Ge⸗ 
noſſenſchaftsmeiereien, davon 148 in Vollbetrieb und 190 in beſchränktem 
Betriebe (gemeinſame 1 der Butter uni 8 lern der Milch 
ur Verwendung in den Wirthſchaften). Von 412381 Kühen find 91850 an 
olkereien betheiligt. Mehr und mehr Molkereien gehen zum Centrifugen⸗ 
betrieb über. Die Meiereien ſind in 6 Geſchäfts⸗Verbände getheilt, jede 
mit einem Meiereiinſtructor, der ausſchließlich für den Verband beſchä tigt 
wird. Nur ſo ſind gleichmäßige Producte und damit ein ficherer Abſatz zu 
erzielen. Die Marktnotirungen der Butterpreife an der Hamburger Börke, 
nach denen auf 1 die Abſchlüſſe gemacht wurden, ſind nicht mehr 
allein maßgebend, ſeitdem der o Holfteinfee Verband allwöchentlich die er: 
gielten meiſt höheren Preiſe veröffentlicht. Der landwirthſchaftliche General⸗ 
verein unterſtützt jetzt die Molkereien dadurch, daß er einen kaufmänniſch 
Sete dat ann in England für den Abſatz der Genoſſenſchaften an⸗ 
geſte ; 

Ueber den Oldenburgiſchen Verband (25 Meiereien) berichtete 
Faule Ri 5 dt. Dort haben alle Meiereien beſchränkten Betrieb und 

en Abſatz. 

Ein Vertreter der Molkerei in 9 a (Provinz Poſen) berichtete 

n dem letzten Jahre durch die 
0 ereinigung der Polen und Deutſchen zu gemeinſamen 
Molkereien. Ein Verband von 10 Molkereien wird hoffentlich gegründet 


Ausſicht genommen werden könnten. Schließlich nahm man aber die 
Reſolution Stöckel's einſtimmig an. 8 

5 Biernatzki⸗Kiel berichtete über die vorjährige e der von 
der Vereinigung beſtellten Dünger⸗Commiſſton. Die Commiſſion hat in 
Verbindung mit der deutſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft namentlich 
für beſſeren Bang des Kainits gewirkt. Dabei zeigten ſich große Ver⸗ 
ſchiedenheiten in den Lieferbedingungen der Verträge und der Control⸗ 
methode in den Verbänden. Das Material ſoll aus den einzelnen Ver⸗ 
bänden behufs Herſtellung einheitlicher Bedingungen geſammelt werden. 

3) Die Berichterſtattung der einzelnen Verbände und Genoſſenſchaften 
über die Erfahrungen des Ein⸗ und Verkaufs von Saaten, Düngemitteln 
und Futtermitteln gab manches Intereſſante. Es wurde aus allen Ver⸗ 
bänden mit Ausnahme des nicht vertretenen badiſchen Verbandes berichtet, 
und zwar für die Rheinpfalz von Ernſt⸗Langheim, für Osnabrück von 
Fase für Hildesheim von Pukenſen u. ſ. w. Neu entſtehende 

onſumvereine haben namentlich im Hildesheimiſchen ſofort bis dahin un⸗ 
bekannte Unredlichkeiten im Verfahren der 
mahnt wiederholt, zu Tagespreiſen zu verkaufen, und erſucht den Vor⸗ 
ſitzenden, in ſeiner ſtatiſtiſchen Tabelle neben den inkaufswerthen der be⸗ 
A Gegenſtände auch den Verkaufswerth aufzunehmen. Von einem 

ntrage auf Erlaß von Strafbeſtimmungen gegen unredliche Händler 
wurde abgeſehen. 

Die Berichterſtattung im Plenum wird Generalfecretär Jaspers aus 
Osnabrück übertragen. 

[Militäriſches.] Die „Poſt“ ſchreibt: Es iſt aufgefallen, daß bei 
den veränderten Benennungen der Re menter, zu welchen Kaiſer Wilhelm, 
ſowie der jetzt regierende Kaiſer als Kronprinz, in Beziehung geſtanden 
haben, die provinziellen Bezeichnungen in Wegfall 8 ſind. Dahin 
gehören das 7 Wilhelm⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7, das Huſaren⸗Re⸗ 
giment König Wilhelm Nr. 7, das Kaiſer⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1, das 
Grenadier⸗Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11, das Kaifer⸗ 
Dragoner-Regiment Nr. 8. Man will daraus den Schluß ziehen, daß be⸗ 
abſichtigt werde, die provinziellen Bezeichnungen, welche ſeit der Reorga⸗ 
niſation des Heeres von 1860 in Kraft find, gänzlich fallen zu laſſen. Der 
Gedanke liegt en nahe, da nunmehr z. B. ein 2. Oſtpreußiſches 

r. 3), e Fefaren⸗ e iment (Nr. 9), 

Eine Entſcheidung wird wohl nicht lange auf 
7 warten laſſen. Wir wollen hier nur darauf aufmerkſam machen, daß 
beſtanden. Von 


ändler aufgedeckt. 


Offenbach, Niesman⸗Soldin, Reinſch⸗Breslau). Die Schleswig⸗Holſteiner 
bemühen 1127 in England den deutſchen Markt mit Hilfe ſtramm organi⸗ 
firter Verbände gegen die 8 

recht zu erhalten. Man kam überein, 


auf all 
ile, Sbbnel⸗ und Perſonenzügen, wie in Baiern, be⸗ 0 
Dies ugiſhen iſt nicht gelungen; es ſcheiterte an dem 
hen der preußi 
ſchlefiſ 


en Molkereien nach Berkin hin e e ee eee Major von der 1. In 


5 unter Belaſſung in dem 
iegsminiſterium, à la suite der 1. Ingen.⸗Inſp. 
auptm. 3. D., zuletzt Comp.⸗Chef bei dem 3. Oberſchleſ. 
ei dem Kriegsminiſterium beſchäftigt, gu Dienſtleiſtung bei dem Kriegs⸗ 
Verbände 
kanten. 


griffen iſt und einzelne Fabrikanten bereits den Genoſſenſchaften das Ver⸗ 
ngte zu höheren Geha he liefern. Anders fteht es mit der 
atfabrikanten. Dieſe iſt über gan 

Deutſchland in fünf Gebieten verbreitet; ſie bindet ihre Mit lieder dur 
Mark und bezweckt die Preiſe 

hochzuhalten und die Händler am Schleudern zu verhindern. Die Con⸗ 
vention hat Conſumvereinsverbänden die Zubilli ung gleicher Preiſe wie 
den Händlern verweigert und dies die das Berlahren füddeuticher Ber: 
bände, zu niedrigeren Preiſen als die ändler, zu verkaufen, begründet. 
Stöckel hat für den großen wirthſchaftlichen Verein in deren an der 
Sar m Tagespreiſen verkauft, vorher zu gleichen Preiſen wie die 


Füſ.⸗Regt. Nr. 38, mit der Erlaubniß zum Tr ar der Uniform 


- Bofen. Inf⸗Regt. Nr. 58, 


[Hochwaſſer.] Die „N. St. Ztg.“ ſchreibt aus Stettin, 6. April: 
Die Nachrichten von Auswärts ſind wenig dazu angethan, auf eine baldige 
Aenderung in der Nothlage der durch das Hochwaſſer betroffenen Ort⸗ 
ſchaften hoffen zu laſſen. Bei Schwedt, wo das Hochwaſſer ſchon abzu⸗ 
nehmen begann, iſt der Waſſerſtand von geſtern früh bis heute wieder 
auf 4 Meter 20 Centimeter geſtiegen und hat demnach um 8 Centimeter 
re bei Gartz beträgt die Zunahme in der gleichen Zeit etwa 

Zoll. Auch aus Ziegenort wird ein ſtetiges . des Waſſers 
emeldet. Daſſelbe iſt in den letzten 24 Stunden um Centimeter ge⸗ 
tiegen, der 185 zeigt dort einen Waſſerſtand von 1 Meter 52 Centi⸗ 
metern. Der ſeertland der Larpe hat ſeit geſtern früh um etwa 4 Zoll 
zugenommen. In Pölitz mußten geſtern Me Wohnhäuſer 1 —8 
werden, in denen das Waſſer mehrere Zoll hoch ſteht. Das ieh der 
ebenfalls unter Waſſer ſtehenden Ställe wurde in Si erheit gebracht. 


ändler erhalten. Er räth zur Verſtändigung mit der Convention, da 
ei Aufnahme des Kampfes gegen dieſelbe gleich günſtige Preiſe aus dem 
Auslande nicht zu erzielen ſeien. Der kleine Grundbeſitzer kann nach der 
Verſtändigung Ploch billig und gleih wie der Großgrundbeſitzer ein⸗ 
kaufen. Stöckel beantragt, den Verwaltungsausſchuß zu Unterhandlungen 
mit der Convention der Superphosphatfabrikanten au beauftragen, zur 
Erzielung größerer Vortheile und foliderer ns. es Düngerhandels. 
An der lebhaften Discuſſion betheiligten ſich Oe enter Harten: 
onn (Generalſecretär für Rheinland), Biernatzki⸗Kiel, 
v. Plönnies (Wanderlehrer in Rendsburg), Geheimratb Dr. Thiel 
(der anweſende Vertreter des landwirthſchaftlichen Miniſteriums). Es er⸗ 
aben ſich Meinungsverſchiedenheiten über den vorausſichtlichen Erfolg der 
Annterhen lung mit den Fabrikanten. Von mehreren Seiten meinte man, 
ihnen mit ſtrengen Geſetzen, wie fie in Frankreich und Belgien erlaſſen 
nd, drohen zu Sollen, und auch Geheimrath Dr. Thiel erklärte, daß bei 
arker Benachtheiligung der Landwirthe Geſetze zum Schutz derſelben in 


Kleine Chronik. 


„Der Curioſität wegen“ hat die „Nat.⸗Ztg.“ eine Liſte der hiſto⸗ 
riſchen Gebäude aufgeſtellt, welche von den verſchiedenſten Seiten 
eopfert werden ſollen, um in Berlin Platz für das Denkmal Kaiſer Wil⸗ 
beins zu machen. Die Schloßfreiheit, der Dom, die neue W das 
pernhaus, die Kunſtakademie, das Palais des Kaiſers ß Krolls Eta⸗ 


ſtein aus 


Folge der bisher noch nicht dageweſenen Ueberf wemmung durch 


Aus Karlsbad wird der „Poſt“ unterm 6. April telegraphirt; Man 
ſitzt hier in Karlsbad im tiefen Schnee. Die heute fällige deutſche Poſt 
und mit ihr auch die deutſchen Zeitungen ſind ausgeblieben. 


Die diesjährigen Bühnenfeſtſpiele in Bayreut den in der 
Zeit vom 22. 55 98 19. en 5 8 Dee 


h h Hals 2 I N onnerstagen die „Meiſterſinger von Nürnberg“ zur Aufführun 
bliſſement, das allerdings nicht unter die hiſtoriſchen Gebäude ehört, die gelangen. Die — beider Werz werden, — ar — 5 1 
Commandantur ſollen e eee werden, der Thiergarten ſoll in feinem | wie folgt beſetzt ſein: Parfifal: Kundry, die Damen Materna (Wien), 


weſentlichſten Theile abgeholzt werden, ſämmtliche Monumente des Opern⸗ 
platzes ſollten eine Umgeſtaltung erfahren, kurzum: wir ſahen dem Moment 
entgegen, wo in der Liſte der abzubrechenden Bauten auch des letzten 
Ziegelſteins in Berlins via triumphalis nicht geſchont werden ſollte. Nun 
aber kommt noch ein Vorſchlag, der ſeiner Originalität wegen bekannt zu 
werden verdient. Von „hochgeſchätzter Seite“ wird der „Poſt“ der Vor⸗ 
ſchlag au das Brandenburger Thor abzubrechen und das Denk⸗ 


Malten 3 Sucher 0 l Parſifal, die 
(Dresden), Winkelmann (Wien), als weiterer Vertreter i 
(Antwerpen) in Ausſicht 0 
Wien), Scheidemantel — Gurnemanz, die Herren Wiegand 
nnover 


mal dort aufzurichten. Die Victoria würde in der Ruhmeshalle unter⸗ 
En“ werden können! 


Allenfalls würde man das Thor auch an anderer 
telle aufrichten können. 


könne Wir machen der Einfachheit wegen darauf auf⸗ 
merkſam, ſo ſchreibt die erf ar daß bisher augenſcheinlich überſehen 
worden iſt, auch die Univerfität für den Abbruch vorzuſchlagen. 


— määunnn——e 


Hamburg), Gill⸗ 


die Herren Schrödter (Wien), 


ll. W. Extrabl.“ geſchrieben: Monte 


inter ſich. Seit October ſind nicht 

weniger als neunundvierzig er 
ie me hat 
Marthe W., Auen Dame von 26 Jahren und einnehmendem Aeußern, 


Leben des leutſe igen Monarchen erinnert, 


Sie wre in wenigen Tagen über hunderttauſend Francs. Ihre Schick⸗ 
ſale begannen — zu 2 Miß Marthe war die Tochter eines 
nicht unbegüterten 


zu haben. Er bot der Führerin des das Schloß beſichtig enden Publikums 

eine hohe Summe für den Stock; dieſe aber erklärte ſelbſtverſtändlich, daß 

ihr ein Berfügungsrecht über das Eigenthum des Kaiſers nicht zuſtehe. j 8 i ü 

Alle weiteren Verſuche des Fremden, den Stock zu erwerben, die er noch treten. Miß Marthe Aigle ich energiſcher, als der eingebildete unge 

durch wiederholte höhere Gebote zu unterſtützen ſuchte, blieben natürlicher 

Weile ebenfo erfolglos, und fo mußte der Sohn Albions unverrichteter] Eh 
Sache von dannen ziehen. Nach wenigen Em traf Kaiſer Wilhelm auf] Ende. 
Schloß Babelsberg ein, und in der leutſe ge Unterhaltung mit dem] der Millionärsſohn 8 bezahlte. 
Dienſtperſonal wurde ihm auch dieſer Vorfa mitgetheilt. Lächelnd er⸗ aus den Schi i 

wiberte der Kaiſer, daß es doch ſchade fei, daß der Stock nicht = den ſich, 

ee Preis lbeich lagen wurde, denn es wäre doch eine hübſche Summe freit, an die gen des Ungetreuen geheftet haben und ihm überall nach⸗ 
ür ſeine Invaliden geweſen. „Künftig nur immer fortgeben“, In te der] gereiſt fein. Er ſoll befunden haben. Was 

Monarch hinzu, „für meine Invaliden kann niemals zu viel geſ ehen!“ Ki noch mit Miß 


Vorm. 9: Hilfsprediger Lehfeld. Nachm. 2: 
Neugebauer. — Jugendgottesdienſt Vormittag 11: 


Mittwoch früh 
früh 7½: 1 Lehfeld. 


— Beichte und Abendmahl 
Senior 


gottesdienſt: Paſtor Ulbrich 


Aus Zirke wird unterm 5. April dem „Pof. Tabl.“ geſchrieben: 5 beſtraft, 
e 
Warthe iſt unſer kaum 3000 Seelen zäblendes Städtchen, deſſen Be⸗ 


3 aft ganz aus Erträgen der Landwirthſchaft lebt, hart betroffen 
worden. 
— Slam de ſchädlichem F d üb d die C 
m oder ſchädlichem and überzogen und die 

Landes für lange Zeit hinaus Na it. } 
den großen Eisgang bei hohem Waſſerſtande verloren gegangen; Gebäude 
ſind theils eingeſchr ) 
Winter nahm die et gain derart in 
2101 noch das Vieh e 
männiſche Commiſſion hat das 5 
Se e erffärt, da 

ei 


B.. — 


Das Schadenwaſſer hat nicht nur 

ſondern den Boden aufgeriſſen, 
ultur des 
Viel Eigenthum iſt durch 


ie ganze Flur iſt ein See. 
ſtpeſtellung vernichtet, 


age geſtellt. 
zt, theils unbrauchbar geworden. Der lange harte 
pruch, daß nur für kurze 
rhalten werden kann und an einen Weidegang lange 
Eine von dem hieſigen Magiſtrat eingeſetzte fach⸗ 

enau feſtzuſtellen. 
das Waſſer noch längere ge auf den Fluren ver: 
en werde und der Schaden unüberſehbar ſei. 


u denken iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. April. 
＋ Gottesdienſte. St. Eliſabet. rüh 6: Sub⸗Sen. Schultze. 
iakonus Konrad. — Beichte 
h 7: Diakonus Gerhard und Vorm. 10½: Senior 
Diakonus Gerhard. 
— Morgenandachten täglich 


4 5 ann ultze. 
orm. 10: iger g. 
Prediger . Dinstag Vorm. 9: 


7½: Sub⸗Sen. Schultze. 
kirche. 


ſtor Günther. Nach der Predi 
Nachm. 6: Bibelſtunde in Althof 


fe. Vorm. 9: Hilfsprediger 

offmann. — Beichte und Abendmahl 

8 an 10½᷑: Senior Dede. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: 
ecke. 


n Vorm. 10: Paſtor Spieß. 


Iftaufend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspred. Semerak. Nach 


der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Hilfs⸗ 

mel ger Semerak. 
t. 

Kriſti 


Nachmittag 2: Hilfsprediger Späth. 
Vorn. Ey: Mater Aude Nachm. 2: Prediger 
n. — Beichte: Paſtor Kutta. 
Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 
St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Diak. Weis. 
früh 8: Diakonus Weis und Vorm. 11: 
eyer. — Freitag Vorm. 8: Beichte und Abendmahl: Diakonus 
Weis. — Amtswoche: Diak. Weis. 
Bethanien. Vorm. 10: Diakonus Faſold. Nachmitt. 2: Kinder⸗ 
j « — Nachm. 5: Prediger Runge. — Don: 
nerstag Nachm. 5: Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Epangeliſches Vereinshaus. Sonntag. Vorm. 10: Paſtor 
Schubart. Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag 
Abend 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubert, 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. 

Miſſionsge meinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Paſtor 
Becker. — Montag Abend 7, Judenmiſſionsſtunde: Paſtor Becker. 

2 (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vormittag 10½: Cand. 

an. 


r 
+ St. Ae e ee; a den 8. April, Altkatholiſcher 


Barbara. 


Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt (9¼ Uhr), Erſtcommunion, Einſeg⸗ 
nung der Erſtcommunicanten, ußandacht und Abendmahls⸗ 
teen lele ke, sgemeiude. Sonntag, d. 8. April, früh 9¼ U 
e Religionsgem e. nntag, den ri r. 
Erbauung, Pred. Burſche 2 eur, 
© Mafſtregeln gegen die Ausbreitung der Maul⸗ und Klanen⸗ 
ſeuche. In Folge der weiten Verbreitung der genannten Seuche in Ruß⸗ 
land beſteht eine erhebliche Gefahr, daß die e Krankheit durch Einſchleppung 
* 1 be Viehbeſtände übertragen wird. Es erſcheint deshalb in 
nbetra 


gemeine 


der außerordentlich großen Schädigungen, welche durch die 


Ausbreitung dieſer Seuche der Landwirthſchaft und dem Viehhandel ver⸗ 


urſacht werden, dringend geboten, daß bei Zeiten die zur Abwehr der 
Krankheit nothwendigen Vorkehrungsmaßregeln getroffen werden. Als 
ſolche ſind in erſter Linie die Anzeigen von der Wahrnehmung der 
Seuche zu bezeichnen, zu welchen nicht nur die Beſitzer von Hausthieren, 
ſondern auch alle anderen, zu den letzteren in irgend einer Beziehung 
ſtehenden Perſonen nach 88 9 und 10 des von eher vom 23. Juni 1880, 
betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, zur Vermeidung 
der im $ 65 1. c. angedrohten Strafen verpflichtet ſind. 
Geldſtrafe von 10 bis 150 Mark oder mit Ha 
aft, wer die Anzeige vom Ausbruch der 
verdacht unterläßt 
verzögert oder e 


anach wird mit 
nicht unter einer Woche 
che oder vom Seuchen⸗ 

oder länger als 24 Stunden nach erhaltener Kenntniß 
unterläßt, die verdächtigen Thiere von Orten, an welchen 


er * 50 er Fem ſich dach ed Aber i fad 3 5 
as Letzte war, e Arme erſcho 0 er fünfzigſte 
aus Monte Carlo „plötzlich abgereiſt“. s Sc 


eizuwohnen. Ein Sträfling 
Haus in Brand gerieth. Sofort 
uſchauern eine furchtbare Panik und wie wahnſinnig 


Kette los, ſtürzte ſich auf 
enge derſelben mit feinen « 

18 Perſonen getöd 

vielen Fällen als tödtlich erw ie 


Ri Jahre wegen zwei adlige 
Brüder Gagoritſchwick, deſſelben Verbrechens wegen zu 25 Jahren Zucht⸗ 

boniſche Koſakencapitän Kircakow, acht Jahre wegen 
randſtiftung und Raub. Die Hauptfigur ift jedoch der perſiſche Prinz 


Sohn eines orthodoxen Be welcher den 
be traft, wäh⸗ 
rend ein Fon, welcher feinen Stieſſohn ermordet hat, mit 3½ Jahren 


wird die Frage noch 
wie bisher mittelſt d 


Gehirn und in Fus deſſen Bewußtloſigkeit e Auge während der ſtärkſte 
re. 


elektriſche Schla 
der Tod am Galgen vergleichsweiſe von angenehme. Gefühler begleitet. 


> 


des Waſſers gemeldet wird, iſt aus 


die Gefahr der Anſteckung fremder Thiere beſteht, fern zu halten. Die 
Landräthe der an Rußland grenzenden Kreiſe des Regierungsbezirks Oppeln 
erlaſſen auf Anregung des 1 Spräfidenten Grafen Baudiſſin in den 


e Bekanntmachungen. 

wieder ein langſameres Steigen 
teinau und we . ein 
weiteres * zu notiren. Wir erhielten folgende amtliche Mittheilun 
Brieg, 7. April, 7 Uhr Vorm., O.⸗P. 544 m, U.⸗P. 3,70 m. Stei⸗ 
nau d. O., 7. April, 7 Uhr Vorm., U.⸗P. 3,28 m. Glogau, 7. April, 
8 Uhr Vorm., U.⸗P. 3,58 m. 

; ĩͤ —— —.—..—— ——.—— 


Kreisblättern dieſerhalb ſpecie 
Hochwaſſer. Während aus Brie 


rz zu referiven. Der 
A 


Lebenstag des Kaiſers fortgeführt und bildet, wie der Titel befagt, seid eitig 
Das Buch vom Deutſchen He 


worden. Dagegen war die ſoeben . neue, dritte Auflage 
des bekannten 


tagen bei F 
mar ſch 1 
3 und ſchließlich das ältere Werk des Profeſſors 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
® Berlin, 7. April. Von einer Mackenzie naheſtehenden Seite 
wird verſichert, daſf eine günſtige Wendung im Befinden des 
Kaiſers unverkennbar ſei. Große Arbeitskraft, vorzüglicher 
Appetit und die gegenwärtigen Erſcheinungen im Kehlkopf geben 
immer mehr zu der Hoffnung Anlaſt, daß die Diagnoſe vom 
November nurichtig geweſen ſei. Profeſſor Esmarch beſtätigte 
nach genauſter Unterſuchung wiederholt die günſtige Auffaſſung. 
& Berlin, 7. April. Der Oberkirchenrath hat die Anordnung zur 


A Breslau, 7. April. [Von der Börse.] Die Börse war fest 
gestimmt, der Verkehr blieb aber sehr beschränkt. Durch gute 
Haltung zeichneten sich fremde Renten aus, während Laurahütte 
zuerst schwach lag, sich später jedoch gleichfalls erheblich 
besserte. Die Auslassungen der „Kölnischen Zeitung“ über die 
Bismarck’sche Demissionsaflaire, sowie die Betrachtungen des „Nord“ 
über einen eventuellen russisch-deutschen Handelsvertrag blieben ohne 
„jeden Eindruck, Schluss farblos. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
136—¼ bez., Ungar. Goldrente 77—½ bez., Ungar. Papierrente 671/,—3]; 
bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 935/—J“/— / bez., Donnersmarck - 
hütte 47; bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 68½ bez., Russ. 1880er 
Anleihe 78 bez., Russ. 1884er Anleihe 911/,—5/; bez., Orient-Anleihe II 
51½ Br., Russ. Valuta 169 ¼ —169—169¼ bez, Türken 14½ ben., 
Egypter 80½ bez., Italiener 94% bez., Mexikaner 83 ¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 7. April, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 135, 90. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Geschäftslos. 


Berlin, 7. April, 12 Uhr 30 Min. Credit -Actien 136, 25. 
Staatsbahn 89, 60. Italiener 94, 70. Laurahütte 93, 70. 1880er 
Russen 77, 90. Russ. Noten 168, 90. 4proc. Ungar. Goldrente 77, 50. 
1884er Russen 91, 50. Orient-Anleihe II 51, Mainzer 106, —. 
Disconto-Commandit 191,50. &4proc. Egypter 80, 50. Mexikaner 83, 40. 
Ziemlich fest. 


Wien, 7. April, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 270, 60. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. alizier —, — Marknoten 
62, 25. Aproe. ungar. Goldrente 96, 70. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalbahn —, — Still. 


Wien, 7. April, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 270, 90. 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 223, —. Lombarden 78, 75. Galizier 
197, 70. Oesterr. Silberrente 80, 50. Marknoten 62, 25. 4% ungar. 
eg 96, 85. Ungar. Papierrente 84, 80. Elbethalbahn 163, 25. 

est. 


Frankfurt a. M., 7. April. Mittag. Credit-Actien 217% 
Staatsbahn 178. Lombarden —, —. Galizier 158%. Ungarische 
Goldrente 77, 70. Egypter 80, 40. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Paris, 7. Ap 30% Rente 82, —. Neueste Anleihe 1872 
107, 25. 9 95, 50. Staatsbahn 451, 25. Lombarden —, —. Egypter 
410, —. Fest 

London, 7. April. Consols 101, 09. 1873er Russen 930% 
Egypter 81, —. Kalt. 


Wien, 7. April. [Schluss-Course] Schwankend. ! 
Cours vom 6. % Cours vom 6. 7: 
Credit-Actien.. 270 80 271 10 |Marknoten ........ 62 25 62 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 222 80 222 30 al ung. Goldrente. 96 52] 97 — 
Lomb. Eisenb.. 77 50 | 78 76 Süberrente 80 50| 80 60 
Galizier 195 50 197 — [London 126 70126 70 
Napoleonsd’or. 10 04 | 10 03% J Ungar. Papierrente. 84 750 84 95 


: blattes“ gehen folgende ſenſationelle Mittheilungen zu: Die Kanzlerkriſe 


geeignet ſeien, gegen angebliche Tendenzen der Oldenburger Regie⸗ 


F ˙o·' V ͤÜ⏑ —⁰w!L- m ‚ÄQ b Ä. ˙ n ! 


Ausführung der königlichen Verfügung in Betreff der Einfügung der] rung Bedenken hervorzurufen. Letztere verhandelte in keiner Zeit mit 
Worte „dein Knecht“ in das Kirchengebet noch nicht erlaſſen, weil irgend einer Dampfergeſellſchaft oder Rhederei. Nichts liege ihr 
eine liturgiſche Aenderung die Genehmigung der Generalſynode er⸗ ferner, als einem Unternehmen, wie dem Norddeutſchen Lloyd gegen⸗ 
fordere. über zu treten und demſelben ungeſunde Concurrenz zu machen. Es 

Wien, 7. April. könnte für das Oldenburger Miniſterium nur die Aufgabe in Frage 
kommen, den Nordenhammer Hafen zu verbeſſern und weiter aus⸗ 
zubauen. 

Köln, 7. April. Die „Kölniſche Zeitung“ beantwortet den Ar⸗ 
tikel der „National⸗Zeitung“ über das Eheproject mit dem Prinzen 
von Battenberg folgendermaßen: „Wenn die „National⸗Zeitung“ fagt, 
das Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers ſei weder eingereicht, noch 
beabſichtigt, und der Reichskanzler habe gar nicht nöthig gehabt, an einen 
Rücktritt zu denken, ſo ſind wir genöthigt, feſtzuſtellen und nachdrück⸗ 
lich zu betonen, daß das Blatt auch heute noch von dem Verlaufe 
und dem Stande der Dinge gar nicht unterrichtet iſt.“ 

Paris, 7. April. Geſtern fand in Dünkirchen eine Wählerver⸗ 
ſammlung ſtatt, an welcher ſich etwa 2000 Perſonen betheiligten. 
Nachdem die Deputirten Vergoin und Laguerre geſprochen hatten, 
wurde die Candidatur Boulangers mit allen bis auf 6 Stimmen an⸗ 
genommen. Ribot wird bei der Wiederaufnahme der Kammerſitzungen 
einen Antrag auf Wiederherſtellung des Arrondiſſements⸗Serutiniums 
einbringen. 

Brüſſel, 7. April. Dem „Nord“ zufolge beruht das Gerücht von 
dem eventuellen Abſchluß eines Handels vertrages zwiſchen Rußland 
ebenſowenig die Rede fein. Der Kaiſer verhält ſich paſſiv, er will] und Deutſchland einſtweilen noch auf Projecten, die in Petersburg 
das Glück ſeines Kindes nicht hindern, aber auch die politiſchen Em⸗ gemacht und noch ernſthafterer Ausarbeitung bedürfen. Man kann 
pfindungen des Kanzlers nicht verletzen und überläßt der Kaiſerin die ſich die großen Schwierigkeiten nicht verhehlen, die ſich aus den wirth⸗ 
Unterhandlungen. Unterrichtete Kreiſe glauben nicht an eine baldige ſchaftlichen und finanziellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Beendigung des Conflictes. Bismarck erklärte offen Perſonen ſeiner Rußland ergeben. So lange nicht der Boden in dieſer Beziehung 
Umgebung, daß er, wenn die Verlobung zu Stande komme, nicht] geebnet ſei, dürfte kaum für einen Handelsvertrag Platz fein. Der 
eine Stunde länger Miniſter bleibe. „Nord“ bezeichnet die an die Reiſe Nelidows nach Griechenland ge⸗ 

# Brüſſel, 7. April. Der „Nord“ beſpricht die Vorgänge in] knüpften Unterſtellungen als durchaus irrthümlich. Die Reife ſei allein 
Bukareſt und betrachtet dieſelben als Anzeichen einer im Volke herr⸗ aus Geſundheitsrückſichten unternommen worden. 
ſchenden Strömung gegen die bisherige Politik des Königs Carol. Dublin, 7. April. Eine Proclamation des Vitekönigs verbietet 
Die Behauptung der öſterreichiſch-ungariſchen Preſſe, daß die Unruhen ſechs, heute in den Grafſchaften Clask, Coerk, Werford und Galway 
in der rumäniſchen Hauptſtadt von Rußland angezettelt ſeien oder daß gar abzuhaltende Volksverſammlungen, durch welche dargethan werden follte, 
der ruſſiſche Geſandte Hitrowo feine Hand im Spiele hatte, erklärt der daß die Nationalliga daſelbſt noch nicht unterdrückt ſei. Die ver⸗ 
„Nord“ für eine Verleumdung. Die letztere ſollte blos den Mißmuth der] botenen Verſammlungen ſollen, falls ihre Abhaltung verſucht würde, 
Wiener Regierung über die Volkskundgebungen in Rumänien verdecken. nöthigenfalls durch Militär geſprengt werden. 

Man möge in Wien einfach mit der Thatſache rechnen, daß ſich der Vaſferſtands⸗Telegramme 

fünftlid) erzeugte österreichische Einfluß auf der Balkanhalbinsel nicht „ Un f Ir n e , . Hille 
mehr aufrecht erhalten laſſe. Von dem neuen Miniſterium Roſetti 7. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 1,78 m. 
hofft der „Nord“, daß es eine Annäherung an Rußland anſtreben z 

wird. Auch in Bulgarien werde der ruſſiſche Einfluß bald wieder Handels-Zeitung. 

zur Vorherrſchaft gelangen und den öſterreichiſchen Intriguen in Sofa, Gross-Glogau, 6. April. [Marktbericht von Wilhelm 
die allein den Thron des Coburgers ſtützen, ein Ende machen. Eckersdorff.] Bei mittelmässigen Zufuhren verkehrte der heutige 

E Petersburg, 7. April. Die ruſſiſchen Blätter ſehen das e 255 . Artikel = ed ag Haltun N 
Heirathsprojeet des Prinzen von Battenberg nicht als eine antirufjifche | wesentlie er e er ed, 
Demonſtration an, weil es den 8 Fürſten von Bulgarien 1112. pro 100 Kier . ‚Gerste 10-11. M., en eee Mark, 
dieſem Lande mehr entfremdet und der Schwiegerſohn des Deutſchen RN von: Buche 
Kaifers unmöglich Vaſall der Türkei werden könnte. Be e 2 e Mei werde e ee 

* Hirſchberg, 7. April (angekommen um 12 Uhr 48 Min. Mitt. ).] gestört. Weizen und Roggen erzielten höhere Preise als in der Vor- 
Die Strecke Hirſchberg⸗Schmiedeberg iſt geſperrt, weil der Zug zwiſchen[ woche, andere Artikel ziemlich unverändert. Gelbweizen 16.00 —17,20 


f j Mark, Weissweizen 16,50 — 17,60 Mark, Roggen 11,10 M., Gerste 12 bis 
Zillerthal und Schmiedeberg feſtſitzt. In der Richtung nach Kohlfurt 12.80 Kl., Hafer 102510 80 M. Alles per 100 Ko? 


wird der Verkehr mit großen Verſpätungen aufrecht erhalten. Der > . 
Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 7. April. 
Breslauer Zug ſteht noch aus. Wührend wir zu Anfang der Woche berge schönes e 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) hatten, schlug dasselbe Mitte der Woche plötzlich um und es begann 
Berlin, 7. April. Das Befinden des Kaiſers iſt heut, nach einer ein Schneetreiben, wie es zu dieser Jahreszeit in gleicher Intensivität 
gut verbrachten Nacht, befriedigend. we 9 e A dass = eur der Felder 

auf weitere längere Zeit hinausgeschoben zu sein schein 
Bremen. 7. April. Der „Weſerzeitung“ wird aus Oldenburg Der Wasserstand ist seit er Woche im langsamen Fallen 
von hervorragender Seite mitgetheilt, daß die früheren Mittheilungen | begriffen, so dass sich derselbe sowohl für Verfrachtungen, als auch 
der Zeitung über einen bevorſtehenden Contract der Oldenburger] für die hiesigen Mühlen günstiger gestaltete. Die bereits seit längerer 
8 9 5 | i 
Regierung mit der engliſchen Geſellſchaft wegen des Baus des Hafens | Zeit e sind 3 abgeschwommen und 
Nordenhamm und der Herſtellung von Dampferlinien nach Nord: iet augenblicklich daher Kahnraum nur in spärlichem Masse vorhanden, 
amerika und Oſtaſien nicht der Sachlage entſprechend, wohl aber 


Dem Berliner Correſpondenten des „Fremden⸗ 


beſtehe ſeit dem 31. März, an welchem Tage Bismarck vor der 
Kaiſerin ſeine Gründe gegen den Verlobungsplan entwickelte. Als 
die Kaiſerin jedoch aus dieſen Gründen nicht die Ueberzeugung ge⸗ 
winnen konnte, daß die Verbindung unausführbar ſei, und ſich rück⸗ 
haltslos in dieſem Sinne ausſprach, kündigte der Kanzler, falls die 
Kaiſerin auf der Verlobung beharre, ſeine Demiſſion an. Am 
nächſten Tage ſprach der Kronprinz den bekannten Toaſt, deſſen Be⸗ 
deutung man unter dieſen Umſtänden würdigen könne. Die Kriſe 
wurde acut, als am 4. April dem Kanzler die bevorſtehende Ankunft 
des Prinzen von Battenberg mitgetheilt wurde. Er behauptete inſofern 
das Feld, als die Abreiſe des Prinzen vorläufig verſchoben wurde. 
Die Verhandlungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und der Kaiſerin 
nahmen ihren Fortgang, aber beide Seiten hatten keine Neigung nach⸗ 
zugeben. Die Kaiſerin hat ſich mit dem Gedanken eines Herzens⸗ 
bundes ihrer Tochter mit dem Prinzen von Battenberg ſo vertraut 
gemacht und ihre Ausdauer iſt, wenn der Entſchluß einmal gefaßt iſt, 
fo groß, daß von ihr keine Nachgiebigkeit, hoͤchſtens ein Aufſchub zu 
erwarten iſt. Davon, daß Bismack ſeinen Widerſpruch aufgebe, kann 


Breslau, 


so dass sich ein lebhafterer Verkehr nicht entwickeln konnte. 
Zu notiren ist per 1000 Kilogramm Getreide Stettin 5,50 M., Berlin 
6,60 Mark, Hamburg 9 M. 


Letzte Course. 
Berlin, 7. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig, Renten fest. 
Cours vom 6. |,7. 
Oesterr. Credit. .ult. 136 25 136 37 
Disc.-Command..ult. 191 25 191 62 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 7. April 1888, 


Cours vom 6. 7: 
Mainz-Ludwigsh. ult. 106 12 106 12 
Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 71 37] 72 — 


ger — rs — 161 50 5 —ͤ = — 50 93 87 
Berlin, 7. April. 1 luss- Course. Fest. —] Franzosen t. 89 90 — I Egypter.......: t. 12 80 75 
ee Aeene ER ; ) Lombarden .....ult: 52 —| 82 —|Ialiener.......... ult. 94 62| 94 87 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 6. 7. Galizier ult. 79 12 79 25 Ungar. Goldrente ult. 77 37] 78 — 
5 Preuss. Pr. Anl. de55 154 50154 20] Lübeck-Büchen .ult. 163 —|162 87 | Russ. 1880er Anl. ult. 77 87 77 87 
Mainz-Ludwigshaf, . 106 20!106 40 Pr.31/,0/,St.-Schldsch 100 30 100 40 Marienb.-Mlawkault. 48 37| 48 75 Russ. 1884er Anl. ult. 91 50 91 75 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 88 37 
Mecklenburger. .ult. 142 75|143 87 


Russ. II.Orient-A.ult. 5 51 


ir. Carl Lüdw.-B. 79 — 11 81 28 
eee e Russ. Banknoten .ult. 168 25169 50 


Gotthardt-Bahn .... 118 501119 — 
Warschau-Wien.... 132 70!131 90 
Lübeck-Büchen ... 163 201162 80 


Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 20 
Prss. 31/,%/,cons; Anl. 101 90101 90 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 20100 20 
Schles. Rentenbriefe 104 40104 40 


Producten-Börse. 


Mittelmeerbahn . . 120 80121 20] Posener Pfandbriefe 102 50102 60 Berlin, 7. April, 12 Uhr 30 Minuten. [An fangs-Course, 
Eisenhahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 99 70| 99 70] Weizen (gelber) April-Mai 169, 75 Septbr.-Oct. 176, 25. Roggen April-M 
Breslau-Warschau. 52 = 52 60 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | 120, 25, Soptbr.-Ock. 130,—. Rüböl April-Mai 45, 50, Septbr.-Oct. 46, 70. 
Ostpreuss. 3 3 — 112 50 | Oberschl.3½0% Lit. E. — —| — — ne je 3 ee Juni-Juli 51, 40. Petroleum loco 

ank-Aotien. 17,0 — — 2125, —. Hafer ril-Mai 5. 

Bresl.Discontobank. 93 40] 93 — R. O U. Bab % ll = — 103 20 Berlin, 7. An 18 chlussbericht.] - 

se large er 50 17 7 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 48 70 49 50 ei . vom 6. 3 San vom 6. 7. 

Dise. Command nit. 191 — 191 60 Ausländische Fonds. April. lei. 170 251169 76] April-Mai . ... 48 50] 46 — 

Oest Gredit- Anstalt 136 101136 60] alienische Rente.. 94 90] 95 —| geptbr.-Oeibr. ... 177 — 1176 — Septbr.-Ocibr. . 46 70] 46 80 

Salter Bäukwerein 112 60112 60 e 5 en. Matter. N 3 
RR “Industrie-Gesellschaften. do. Also Papierr. — —| 62 80 April. Mai e . 120 75120 25 Spiritus. Fester. 

Brel. Bierbr. Wiesner 44 50; 44 50 40 4,4 Bilberr. 64 404 50 Juni-Juli 125 75 125 75 loco (versteuert) — — 98 
do.Eisenb.Wagenb. 123 — 124 30] do. 1860er Loose. 110 30147 —| Septbr.-⸗Oetbr. ... 180 — 130 — do. Ser 49 50| 49 70 
40. verein.Oelfabr. 83 20 82 70 Peln. 5% Pfandbr.. 52 20) 52 50 Hafer. u do. 70er 30 60| 30 70 

Holm Waggonfabrik 110 10:111 70] „4°. Liqu.-Pfandbr. 46 90) 47 30 April. Mai 114 75115 50 50er April-Mai .. 50 10 30 20 

Oppeln. Portl.-Cemt. 113 50 114 20 00. 00% do. 40. 104 70104 80 dn Jul . ... 119 951119 25] 50er Juni-Juli.... 81 80 31 50 

eee ee ee 
ee eee 2 ARE 0. 1 0. — R 4 5 2 

Ben nmadı Sonn. 74 — 74 20] do. Orient-Anl. U. 81 40| 51 50 Werl e 4 804 BO] rt Mg h 60 . 

Kramsta Leinen, Ind. 126 50126 20 do. #/B.-Cr.-Pfor. 81 7061 0 Jun 174 601175 —| Septbr-Oechr. ... 46 — 46 50 

Sebles Feuerrersich. — — 1975— „do, 1883er Goldr. 10% 4010. 50] Septhr-Oelbr. .. 177 177 50 Spiritus. 

Bi mh 136 70136 70 Türkische Anleihe. 14 10 14 Ro 2 en. Still. J er: ohne Fass. 

Donnersmarekhütte. 47 50 47 50 FTF. Abril-Mai ....... 118 117 50] _loco mit 50 Mark 

2 1 « LOO Se — — 2 2 = 

% è / Aal, 1 lim = fonniumiennnlnt 1a ol 12 
*%0. Ale), Oblig, 103 70,108 50 ga, Papierrente - 6780| 68 —Iperzoleum April-Mai 70er . 30 50| 30 50 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 135 — 136 — erb. amort. vente loco (verzollt). ... 13 20] 13 —| August-Septbr.70er 33 20| 33 20 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 60160 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 168 80169 50 


Oberschl. Eisb.-Bed. 67 90] 68 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 — 132 — 
do. St.-Pr.-A. 134 — 134 20 


Vom Getreide- und Producten- 


Sagan, 5. April. 
Ti TrAur urch die Nähe der Osterfeiertage un- 


e.] Auf dem letzten, 


Bochum.Gusssthl.ult 141 50141 50 Wechsel, ünstig beeinflussten Wochenmarkte wurden bezahlt pro 100 Klgr. oder 
Tarnowitzer Act.... 29 75 29 70 [Amsterdam 8 T.... — — 169 — Pfd. (Weizen war gar nicht am Platze) Roggen schwer 10,95 M., 
do St.-Pr. 73 25 73 50 London 1 Lstrl.8T. — —| 20 34 mittel — M., leicht 10,83 Mark, Gerste schwer 11,07 M., mittel — M., 


Redenhütte St.-Pr.. 89 75 90 50 do. 1 1 3M. leicht 11,00 Mark, Hafer schwer 11,00 M., mittel — M., leicht 10,80 M., 


do. Oblig... — 107 50 Paris 100 Fres.8T. — — 80 55 Kartoffeln schwer 4,00 M., mittel — M., leicht 3,40 M., Heu schwer 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 30| 160 35 6,00 Mark, mittel — Mark, leicht 5,00 Mark, das Schock (& 600 Kilogr.) 

D. Reichs- Anl. 4% 107 70107 90 do. 100 Fl. 2 M. 159 400 159 45 Roggen-Langstroh schwer 18,00 Mark, mittel — Mark, leicht — Mark, 
do, do. 3¼½% 101 20 101 20 | Warschau 1008R8 T. 168 80] 169 45 das Kigr. Butter schwer 2,00 Mark, mittel — M., leicht 1,90 Mark, das 


Pıivat-Discont 1½ %, Schock Eier schwer 3,20 Mark, mittel — Mark, leicht 3 Mark. 
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Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 27 Pf., Kohlen Berlin und Um- Rapskuchen ohne ae > Per 50 Kigr. schlesische 6,00 bis 
gegend 26 Pf.; Zucker Stettin 25 Pf., Zucker Hamburg 46 Pf.; Stück-] 6,20—6,40 M., fremde 5,60—6,00 
gut Stettin 38 bis 37 PL, Stückgut Berlin 37——42 Pf., Stückgut Ham- Leinkuchen ruhig. Per 50 Kigr. schlesische 7,00—-7,25 H., fremde 


urg 62—67 Pf. 5,80—6, 75 M. 
In England sind die Zufuhren vom Lande für die Jahreszeit noch In Rüböl haben nur wenig Umsätze stattgefunden und beschränkte 


immer recht reichlich. Die Tendenz für Weizen war fast an allen] sich das Geschäft hauptsächlich auf den kleinen Consum. Zu notiren 
Märkten schwach, da die Müller mit Ankäufen zurückhaltend sind. In] ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 45,50 M. Br., 


Frankreich herrschte bei nachgebenden Preisen lustloser Verkehr. | April-Mai 45,00 M. Br. 
Paris sandte etwas niedrigere Notirungen. Belgien und Holland waren Petroleum unverändert, fest. Zu notiren ist per 100 Liter 27,00 


in Folge der redueirten Läger ziemlich fest. Am Rhein und in Süd- Mark G., 27,50 M. Br. 


Shannon- 
durch welchen die 2 ia 
wenigen Secunden mach m und 
aufbewahrt wird. 


Registrator E 


Papiere frei zum augenblicklichen Herausnehmen ohne zw rorreisser 
5 Ordnung der andern im Geringsten zu stüren. 1014 


deutschland zeigte sich bessere Frage, — — noch En in ae 3 . Ei Tu 5 . 3 
Gange befindliche Rheinschifffahrt die Zufuhren zurückhält. ester- |nach wie vor unbedeuten ieben. Auch im Spritgeschäft dauert das 
b hatte locales Geschäft von geringem Umfange. ungünstige Preisverhältniss Breslaus gegen andere Plätze und die dar- Nur eeht wenn mit unserem Stempel versehen. 
Der Berliner Terminmarkt hatte im Anfang der Woche flaue Ten- 5 rg ee rer 8 = er regen lag = 3 
q— !!!! i ßppßßßß , dee Brobnten uch Seren . 
8 Teig rn F 8 den Berichten zu erwarten. Das Bene: Tage ee Kan Mill. an IA LESÄÄÄ AAN 
327 SE . 1 = Aus Spanien, dem einzigen noch in Betracht kommenden Absatzgebiet 
1 Das se: N hat in 3 ee on für dem Export, liegen Ee Anfragen vor, vielmehr verhalten sich 
d ra er das 4 n 8 er 8 Weis 8 Br e. die dortigen Importeure in Hinblick auf das projectirte Consumsteuer- Schreibt gleich leicht aul glattem wie aut raubem Papier. Verzüg- 
ze ee Es fehlte 4 ee 11 ht an Kaufl er en Eh gesetz striete abwartend und sind auch noch keine Anzeichen für eine] licher Schliff der Spitzen; bedeutend dauerhafter und daher billiger 
— ee a = x ar = b ie ee. 8 8 der] baldige Lösung der Consumsteuerfrage vorhanden. she = andere Feder; wird von keiner Tinte angegriffen. 
re ie e 5 5 Ame Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 M. u haben in allen Schreibwaarenhandlungen. 
igner erschwert, weleher Umstand noch verschlimmert wurde, als von Verbrauchsabgabe April 50er 47 M 70er 28,60 M. G., April-Mai 
Benz, eng in * 8 des 3 Schneewetters, eine | Ser 47,00 M. G. 70er 28,60 NM. G., Mai-Juni 50er 47,80 H. bez., Juni- | Man verlange illustrirte Keisloge und Prospecte mit über 
8 Bi 3 e = ee dieswöchentlich recht gute] Juli 50er 48,60 N. G., Juli. August 49,00 M. G., August-September 50er unsere neuesten Fabrikate für Bureau-Bedarf. 
r weizen bestand ohne Nac teswöchentlieh recht gute 50,50 M. G., September-October 51,00 M. G. 
Kauflust, welche jedoch nur zum kleineren Theile befriedigt werden Für Mehl eure 17 75 75 Woche feste Stimmung und eind ver- Aug. Zeiss & Co., Berlin W. 
konnte, da einerseits die Zufuhren ganz aussergewöhnlich knappe] schiedene Posten auf Speculation gekauft worden. In Folge der höheren], 


in 


Getreidepreise haben natürlich auch die Mehlpreise angezogen und 
notiren wir per 100 Klgr. Brutto incl. Sack Weizenmehl fein 25,00 bis 
25,50 M., Hausbacken 18,50—19,00 M., Roggenfuttermehl 7,50—8,30 M., 
Weizenkleie 7,50—8,00 M. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 16½—16¾ M. 
Kartoffelmehl 16%/,—17 M. 


blieben, andererseits aber die Forderungen der Eigner zu hohe waren, 
um eine leichte Entwickelung des Verkehrs zu fördern. Infolge der 
knappen Zufuhr sahen sich einige hiesige Mühlen besonders veranlasst, 
die Offerten auswärtiger Plätze zu benützen und sind bereits grössere 
Posten zum Abschluss gekommen, sodass der Fall eintreten dürfte, 
dass beim Herankommen dieser Waare die hiesigen Gutsbesitzer, 
welche augenblicklich mit ihren Beständen zähe zurückhalten, sich in 
ihren Hoffnungen auf höhere Preise getäuscht sehen werden. Zu Ende 
der Woche reagirte Berlin am Terminmarkt auf das winterliche Wetter 
und hat die bald sich geltend machende Speculation eine Preissteigerung 
hervorgerufen, welche einen ziemlich rapiden Verlauf nahm, bis sie zu 
Ende der Woche einen Rückschlag zu erfahren hatte. 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm weisser 16,9C--17,40—17,70 M., 
gelber 16,80—17,40—17,60 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, der zwar verhältnissmässig in stärkerem Masse, als 
Weizen, zum Angebot gekommen war, participirt- nichtsdestoweniger 
an der Besserung, welche sich hauptsächlich auf die viel leichter zu 
placirenden besseren Qualitäten erstreckte. Der Umsatz blieb immerhin 
in engen Grenzen, und notiren wir per 100 KIgr. 10,50 —10,90—1 1, 10 M., 
feinste darüber. 

Im Termingeschäft hat sich in dieser Woche ausserordentlich reges 
Leben gezeigt, einerseits durch die Erledigung des Termins, anderer- 
seits durch die neubelebte Speculationslust. Es haben die nicht un- 
bedeutenden Kündigungen eine schlanke Aufnahme gefunden und be- 
trägt die Preiserhöhung gegen die Vorwöche ca. 6 M. Zu notiren ist 
von heutiger Börse 85 1000 Kilogr. April 115 M. bez. u. G., April-Mai 
115,20 M. bez. u. Gd., Mai-Juni 119,70 M. bez. u. Gd., Juni-Juli 124,20 

Mark Br., September - Oetober 128,20 M. Br. 

Für Gerste hat sich infolge der allgemeinen Besserung am Ge- 
treidemarkte festere Tendenz eingestellt und sind in diese Woche ohne 
Unterschied bessere und geringere Sorten in lebhafter Weise gehandelt 
worden. Zu notiren ist per 100 Kigr. 9,50 11,50 M., weisse 13,00 
bis 15,00 M. 

Für Hafer etablirte sich auch gleich zu Anfang der Woche rege 
Kauflust, doch konnten sich auch darin die Umsätze nicht lebhaft ent- 
wickeln, weil die Zufuhren zu knapp herangekommen waren. In 
einzelnen Füllen vermochten Inhaber ihre höher gestellten Forderungen 
durchzusetzen und notiren wir per 100 Klgr. 10,50—10,60—10,80 M. 

Im Termingeschäft herrschte feste Tendenz, und schliessen Preise 
ca. 4 M. höher als in der Vorwoche: Zu notiren ist von hentiger Börse 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
6 Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und z neuer 9 
„ Kloesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 7. April. 5 Merk. 16911 
Das Geschäft in Rothkleesamen hat in dieser Woche nur einen mässigen Verlag von Eduard Trewendt in Brestau. 


Umfe habt, da es naturgemäss anfängt, an Material zu fehlen. | 
n —— der Woche nur Pe N Kauflust bestand, hat Pianos 155 55 Theodor Lichtenberg, — 2 


sich dieselbe zu Ende derselben nicht unwesentlich verstärkt und ist 
Portrais 
Einranmungen , Bahmenfaore em 
ge Bruno Richter, 


besonders kernige Waare lebhaft gesucht und bei der Gefügigkeit der 
, Kunsihandlung, Dresian, Sohlossehie, 


Eigner auch in grösseren Posten gehandelt worden. Wirklich feine Quali- 
täten sind so gut wie gar nicht vorhanden, die hiesigen Läger sind wie 
selten in einem Jahrgang geräumt. Weisskleesamen, der fast nur noch 
von hiesigen Lägern in kleineren Posten zum Angebot kam, ist ver- 
hältnissmässig weniger begehrt gewesen, doch sind einige Posten zu 
Specnlationszwecken genommen worden. Feine Gelbklees, Alsykes, 
Thimothes und Tannenklees sind so spärlich vorhanden, dass die noch 
immerhin starke Kauflust nicht befriedigt werden kann, und sind daher 


Preise gestiegen. 
Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 22—26—28—34—38—40 M., weiss 


35—30—35—40 M., Timoth6 26—28—32 M., schwed. 30—35—40--45 M., 
Gelbklee 11—13—14,50 M., Tannenklee 35.—38—40—44 M. 


Familiennachrichten. Unſer Comptoir 

e re ae G. 
FFF 

fene. erth, Breslau Blan⸗ Gel T. euen ® 8. 

Verbunden: Hr. Prem.:2t. Rochus — Specialite. 2 


v. Rochow, Frl. Margarethe 

v. Lücken, Ludwigsluſt i. M. Hr. Familien-Anzeigen aller Art, 
Intend.⸗Aſſeſſ. Emilchrützmacher, Einladungs-Karten, Menu, 
Fräul. Helene 1 Sr Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
V Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


egen eben 
125 


ei 


An gekommene Fremde: | 


Hotel weisser Adler, Oſers, Kfm., Wien. Krüger, Dr. phil., n. Fr., 
Ohlauerſtr. 10/11. Dreyfuß, Kfm., Biel. Schwerin. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Jahn, Kfm., Elberfeld. Rieſe, Baumſtr., Breslau. 
v. Wittenburg. Landrath u. de Pourtales, Kfm., Bern. Köppen, Ob. ⸗Steuer - Reviſor, 
Rigtesb., Schlogwiß. Schönholz, Kfm., Berlin. Landsberg. 
v. Wißmann, Ritterguts. Schneider, Kfm., Eßlingen. Schüttler, Lehrer, Kreuzburg. 
beſitzer, Doͤbſchüz. Werthheimer, Kfm., Berlin. Müller, Königl. Oekonomie 
Roſſum, Kfm. Aachen. Hötel du Nord Commiſſar, Meferig. 
Prietſch, Rechtsanw., Jauer. vis-A-vis dem Centralbahnh. Lehnargt, Rgb., Gortzſe. 
Schulzke, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle Rr. 499. Nothdurft, Aſſiſt., Amſee. 
Delhaes, Kfm., Aachen. Steegmann, Geh. Reg.-Rath, Haſſelbarth, Offiz., Marien 
Mathern, Kfm., Berlin. Kattowitz. code. 
Hildebrand, Kfm., London. Weinſchenk, Prem. Lieut., Roder, Kfm., Karlsruhe. 
Berthold, Kfm., Leipzig. Berlin. Langen, Kfm., Gräfenbräußtz. 


ARE 25 1117 3 
1000 Kier. April 108 M. Gd., April-Mai 108 M. Gd., Mai- Juni 112 M.] Pieschl lo. Kienig, K um ann u. L.andwthack. Formular Krumm, Kfm., Nenſcgib. ge. Bernfazdt, v. Tochter,| Hötel 2 deutschen fass 
bz. Br., Juni-Juli 114 M. Br., Juli-August 118 M. Br. G b e Ein Knab 8 Dia⸗ ein ele anter Ausstattung „Heinemanns Hotel Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22, 
Hülsenfrüchte ruhig. Victoria-Erbsen 13—14—15 M., Linsen £ n one ki 925 rn. a⸗ Artiſt Inſt. M iegel, Gre lau. zur goldenen Gans.“ Fr. v. Reymann, Konſtadto S. Badſtübner, Apoth., Glogau. 
kleine, 20-3530 M., grosse 40-45 M. — Bohnen ohne Angebot, | „[onus Forneufi, Haynan. In. Inſt. M. Spiegel, BEESIAN. |, Dinrich, Landſchafts⸗Dir, Fr. Poſt⸗ Director Dueifer, Bauer, Fabritbeſ. u. Aeut., 
Preise höher, 16— 17,50 —18,50—19 M. — Lupinen in ruhiger Haltung, Präſid nt Fanuh v. Cle erg Prima Pockholz⸗Kegel⸗Kugeln, Jzienskowitz. Görlitz. Berlin. 
gelbe 7—7,50—8 M., blaue 6—6,20—7,00 M. — Wieken ohne Umsatz, Berli 55 Hr. Lt 5 D. Wilden beſte Weißbuchen Kegel Elfenbein: | Schneider, Oekon omierath, Frau Rechn. Rath Ulke, Frau Rittmeifter v. Beringe, 
1010,50 —11 M. — Buchweizen fester, 13—14 M. Alles per 100 Kigr. Matthies 9 u⸗Ru = V Billard⸗Bälle, Queus, Queusleder Petersdorf. Muünſter i. W. Sohrau. 
In Oelsaaten ruht das Geschäft wegen Mangels an Waare voll-.“ 5 1 111 Er Neth Pauline u. ſ. w. in bekannt guter Qualität] Ziegler, Fbkbſ., n. Fr., Schlaffke, Oberamtmann, Frl. Dietrich, Neuhof. 
kommen und fallen daher auch die Notirungen weg. lie 5 4b. 5 olſt N ic zu billigſten Preiſen. 73 Görlitz. Klein⸗Bargen. Junghanns, Kfm., Berlin. 
Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 Kler. 18—19 Uliemann, geb. Polſt, Rawitſch. ulius Blumenfeld, Gräfin Bulgarini, Rgbſ., Wahle Amtsgerichts⸗Rath, Stargardt, Kfm., Berlin. 
Mme. Gery demeure maintenant Drechslerwaaren⸗Fabrik, ug n. T., Wien Reichenſtein. Smarzyk, Apotheker, Glogau. 


bis 20,50 Mark r 

Leinöl ruhig. 50,00 M. Br. Schweidnitzerstr. 31, il. Gleiwitz, Thurmſtraße 5. 

ourszettel der Breslauer Börse vom 7. April 1888. 

ET TER ðVwñ! TEN (Course von 11—127,). 
Ausländische Fonds, 

vorig. Cours, heutiger Cours, 


Petſche, Kfm., Magdeburg. 


Kratzner, Kfm., Hanau, 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
Stamm-Prioritäts-Aetien, 


do. do. 2½ 2 M. 168,40 G 
London 11. Srl. 2 ja kS. 20.345 ee: OestGold-Rente! 4 | 83.90&9,20 bzB| 89,05 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
do. do. 2 |3 .] 20,28 bz do. Silb -R. J. J. 4½ 64. 5584,60 bzG| 6455365 bz Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. Breslau, 7. April. #reise der Cereallen. | 
Paris 100 Fres. 2½ KS. 80,50 bs do do. A./O. 4½ 64,85 6 64 90 B Br. Wsch. St. P. 276 — — — Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. . 
do. do. 12,2 J. — do. do Il. 8 a ae 2 ie — gute mittlere gering. Waare. 
Petersburg. 5 ks. — do. Pap.-R.F/ A. 4½ — 2: nb. Buch E- A, J 185 i i 
Warsch. 100 S. 5 |1S. 108 25 B do, do. 4 — = / Mainz Ludwgsh. ½ — |10650 B [106,00 @ 1 = Er 1 4 5 97 
Wien 100 Fl. . 4 KS. 160,25 G do. Loose 1860 5 110,00 8 110,25 8 — 1 4 5 P 5 Fr Weizen, weisser J 1750 117730 17/10 11660 | 1630 11610 
e do. do. rn m 5 70 0 ee 11 bz hi bz 100r ) Börsenzinsen 5 Procent. Weisen, gelber 1 5 * 20 16 2 5 u 55 = ” 10 
ändische Fonds. 2 g \ : Oggen ee: = 
Se Br 8 Pap. Rent 5 67,60 bzB 6770 6 1 1 und Prioritäten.] Gerste ꝗ 1350 12 — 11050 10/50] 91501 9 
D. Reichs- Anl. 4 108,00 B 108,00 B do. au 75 25 68,00 b. * ne 8 17 8 Be, Hafer 1060 10/40 | 10,105 990 9160| 9140 
do. do. 3¼½ 10150 bz 101,30 B ak- Obenehl r 7 119920’ 99,30 G 888 80 Erbsen 14/50 | 14— | 1350 | ı3l— 11080 10150 
Prss. cons. Anl. 4 107,20 B 107,10 ba do. Frior.-Act. “ | — — est. Franz. 8tb. 3½ — | — => Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 
do. do. 3½ 101,90 bzkleine 102,00 B Poln. Liq.-Pfäb.| 4 5 46,90 B 00 Breslau, 7. April. [Amtlicher Produeten-Börse n 
do. Staats-Anl.( 4 — .— do. Pfondbr. „5 52.20 52,20 G ank · Aotien. a „7. April. l e 
do. -Schuldsch.| 3½ 100,50 B 10050 B do. do. Ser. V. 5 — — ‚Bresl.Dscontob.]5 |5 94,15 G 9400 bz [Bericht. Roggen (per 1000, Kilogramm) fest, 
Prss.Pr.-Anl.55/3/, 154,50 8 — Bush. Bod-Oreil; At] 81,70. 81,75 0 „10, Wechslerb. 540 % 96,50 bzB | 96,50 B 0 en ae 8 5 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,5 B 1104,25 B = 72 — ee ö er 1 Juli 195 8 l er 130: 
Schl. Pfäbr. all. 2½ 1005 6 10020 bz@ do. 1880 40% | 7785 B 78,10815 ba | Schles.Bankvor. 51,16 1% 8 11275 G . Karl 3 er 
do. Lit. A. 3½ 100,10 100.20) 4 1 105.00 0 r v. Br, Meran 
do. Lit. C. 3½ 100, 10/320 bzn 109 20/425 bzB| do. .f 6 1105,25 5 Oesterr, Credit. 81/131, — 2 114.00 Br., Juli-August 118.00 B 5 5 
do. Rustieale 3½ 100,10 do. Anl. v. 18845 | 91,50 B 91,50 6 *) Börsenzinsen 4½ Procent. Rabe! re 7 777 118, ll Kundi 0 
do. altl. . . 4 10300 B r 15 Loch in ade a Damm l en , e ranenl 
o Ti A. 103.00 B Orient-Anl. II. 5 51,60 B 51,50 B Industrie-Papiere. 45.50 Br. Pe M 1 48.00 Br gramm 5 P U 
do. do. 4½ 103.50 B Italiener ......|5 | 95,00 B 95,25 B Bresl.Strassenb. |51/,| 6 133,75 G 1133,75 bzB ee 8 100 Liter & 1000 1.50 u. 70 Mark v 
do. Rustic. II. 4 103.00 B Rumän.Obligat.|6 105,00 bzG 105,10 bz do. Act.-Brauer. 0 — | — — piritus (per 5 K 6) excl. 50 u. => 
30 do. 4½ 10350 B do. amort. Rente 5 | 9,10 3 c 91,90 bz do. Baubank. 00 | — — brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekünd. 10000 Liter, ab elaufene 
‘do. Lit. C. II. 4 103.00 B do. do. klı5 | 9285 bz  S| 92,60 bz do. Spr.-A.-G.|12 | — | — 0 — Kündigungsscheine 5 47.00 Gd. 70er ‚60 Gd., 
do: do. 4½ — Türk. 1865 Anl. 1 cone, 1415 2 10 conv. 14,25 bz| do. Börs.-Act. 5% — | — 18 — N d a Ye gr SA a a 
do. Lit. B. 3½ — — d0. 400 Er.-Loos.“ — 33,25 bz = do. Wagenb.-G. 4½ 5 |122,35875: 122.25 br 9050 Ga 8 8 51.00 Gd ug ep er 
Posener Pidbr..|% |102,60470 bzB 102,60 55 bzG | Esypt-Stts.-Anl|4 | 80,00 B 80,50 6 Hoffm-Waggon.2 |4 111300 @ „ 100 B ae Zink ee 50 Kilo amm) ohne Umsatz. 
do. do. 3½ 99,70 @ 99,75 ben | Serb. Goldrentel5 | — 2 F Küindigungs-Preise für den 9. April: 
Centrallandsch.| 3½ — — 1 8 Ze Basel ae 2 6,00 j i 
Rentenbr. Schl 4 2 104.0 6 104.20 6 Inländische ‚Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen Frankf. Gut.-Eis. 6 6¼ — — Gplrteus kin ee Ken 8 
Pen — Br. Schw.-Fr. H. 4½ 102,90 ba 102,75 G 0-8.Eisenb.-Bd. 0 91 69,25 8.75bz 68,50 bzB für den 7. April: 50er 47.00. 70er 28.60 Mark. 
FP — do. K. 4 102,90 ba 102,75 6 N ee 2 274 113,00 6 114,00 bz 5 0 
Schl. Pr.-Hilisk|& [103,95 bz 103.25 B nn Ii BIZ 102,90 pa, 1 G e Gall 10 100 68 C RIES e e eee 
. inländische Hypotheken- Pfandbriefe. ker 1 8 370 10100 * bay 5 Schl. Feuervs. 31% 31% 5 ER p BE = g 6. April. 7. April. 
Schl.Bod.-Cred.| 31/,| 97,80 ba 97,80 bad 40. do F. 3 10490 5 10475 8 do.Lebenvers.. % — p.St. — p. St. — Rendement Basis 92 rtr... . 240 23,90 24,10 
40. rz. à 100 4. 102,85 B 102.85 bz 40 49, G. 110200 de 10273 G do. Immobilien 5 5½ 10.50 bzB 106,50 B | Rendement Basis 88 pOt........ 22,35—22,%0 | 22,35 —23,00 
‚do. rz. & 110 4½ 112,00 B 112,00 B N un om 78 do. Leinenind..| 4½ — 127.50 B 26.50 b Nachproducte Basis 75 pCt. .... 17,00—19,40 | 17,00—19,40 
“ do. rz. à 100 5 | 101.85 G 105.00 G do. do. H. 4 102,90 bz 102,75 8 do. Zink d. 4 = 675 6, — 3050 ” | Brod-Raffinade fi. re 30 
do. Communal.| 4 . bz 102,65 B — 1 1283 2 1 8 Jo e b r 6½ 6% — — Brod-Raffinade f. ..... —* 29,5 —29.50 29,25 —29 50 
Goth. Gr.-Cr.-Pf. 3½ — == > 1879.4 8 0 19408 5 d Are 6% ALL FR Eu Gem. Raffinade II... 27,75—28,25 | 27,75—28,50 
„ Obligatidnen industrieller Gesellschaften. do. 1880.4 "1102,90 b [102,75 6 Siles.(V.ch.Fab)] 5 | 6 [113,50 den . B | Gem Malie am . Lori: Kon- ee 
Brel. Stab. Obl, 4 — — do. 1883.4 — = Ver. Gelten. „ | — | 9404,15 baB| 9325 00 —— —— — 
ee Obl. 5 — — R.-Oder- Ufer. 4 02,90 bz 102,75 0 Ver. Oelfabrik. — | 8350325 bz 83,30 G Ber 
2 = Obligst. Pr do. do. II. 4 103,80 B 1103,80 B l 
art. 25 B.-Wsch.P.-Ob.|5 | — — — — 


102,50 0 10350 0 
Kramsta Oblig. 5 99,50 B 99,50 B 
Laurahütte Obl.| 4½ 103,00 6 103,5 G 
O.S. Eis. Bd. O bl. 5 105,00 bzB 105,00 bzG 
T.-Winckl. Obl. 4 [101,00 bzB 100,90 B 


Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pOt. 


Fremde Valuten. 


Oest. W. 100 Fl... 160,60 B 160,50 bzB 
Russ. Bankn. 100SR.}168,60 B 169,10 bz 


* un 242 2 2 2 — — — 2 ͤů ——U— — — —— ——— wèJ4 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmilich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresla u. 


